
puppentheater
in der Budenstadt
Moers. der moerser Weihnachts-
markt lässt die Puppen tanzen. die
„homberger Kasperbühne“ präsen-
tiert lustiges Weihnachts-Puppen-
theater – gleich neben Karussell
und eisbahn. „vorhang auf“ heißt
es um 15 uhr. die rund 20-minüti-
gen vorstellungen beginnen im be-
heizten theaterzelt an den Wo-
chentagen immer um 15, 16, 17,
18 und 19 uhr. samstags und
sonntags wird jeweils von 12 bis 19
uhr dann zu jeder vollen stunde
gespielt. immer samstags wechselt
das Programm, so dass in jeder
Woche ein anderes stück zu sehen
ist. der eintritt beträgt fünf euro pro
Person. Kastellplatz, haagstraße 1.

„nature morte“ –
zu sehen ab heute

Moers-repelen. die
galerie art.Works.
(am Jungbornpark
204) lädt ein zur
ausstellung “nature
morte“ des duisbur-
ger Künstlers evan-

gelos Koukouwitakis. die vernis-
sage ist heute in der zeit von 14
bis 18 uhr. die fotografischen
arbeiten des Künstlers sind dann
noch bis zum 11. Januar 2020 zu
den öffnungszeiten (mittwoch bis
freitag von 10 uhr bis 18 uhr) der
galerie oder nach vereinbarung zu
besichtigen.

www.artworks-moers.de
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Wochenendtipps

schlittschuhlaufen
auf dem Markt
Geldern. heiß auf eis – geldern hilft
demWinter auf die sprünge. ges-
tern wurde die eisbahn auf dem
marktplatz frei gegeben – bis zum
15. dezember kann man sich die
schlittschuhe anziehen. freies eis-
laufen: samstags, 11-18 uhr; sonn-
tags, 10-19 uhr; montags-freitags,
14-19 uhr. drei euro eintritt, bis
vier Jahre frei. schlittschuhe auslei-
hen kostet drei euro. in den kom-
menden Wochen gibt es viele ak-
tionen, u.a. die stadtmeisterschaf-
ten im eisstock-schießen. alle infos
zum Programm im netz unter
www.geldern.de

heiss auf eis!

iMpressuM
NIEDERRHEINREDAKTION
anschrift: homberger straße 4, 47441 moers
leitung: heiKe Waldor-schÄfer.
telefon 02841 1407-80
fax 02841 1407-89
e-mail: niederrhein@nrz.de

LANDPARTIE
Unterwegs an Rhein und Maas

Werner liebt den ne-
bel. Wirklich.

so eine verbindung zwischen him-
mel und erde – gibt es sonntag
früh wieder. vorher acht/neun
grad, sonntag sogar bis zehn grad.
erst dann regnet’s wieder.

Freudensalut für die neue Königin
23. November 1539. Ganz England freut sich auf Anna von Cleve. Die niederrheinische Prinzessin wird bald First
Lady sein an der Seite Heinrich VIII. – Das jedenfalls ist der Plan. Dafür hat sie sogar gelernt, Karten zu spielen

Von Roland Norget

cleve.Wir schreiben den 23.Novem-
ber 1539 – heute vor 480 Jahren. Im
Stadtschloss Düsseldorf, der Haupt-
residenz der Vereinigten Herzogtü-
mer von Cleve, Jülich-Berg und Gel-
dern, erhallen ein paar Salven Freu-
densalut. Der Startschuss zur Braut-
reise der hiesigen Prinzessin ‘Anna
von Cleve’ nach London in ihr wag-
halsiges Eheabenteuer mit dem be-
rüchtigten „Ladykiller“ König Hein-
rich VIII. ist gefallen.

Das Burgfräulein Anna – pardon,
Prinzessin ‘Anna von Cleve’, die zu-
künftige Königin von England –
schaut erwartungsfroh aus dem
Fenster ihrer Kemenate auf ‘Schloss
Burg an der Wupper’ ins Tal. Sie ist
gehörig aufgeregt. Ihre Entourage
aus Düsseldorf wird bald eintreffen.
Die standesgemäße Brautkutsche
kommt aus Torgau. Damals, vor
mehr als zwölf Jahren, ist ihre ältere
Schwester Sibylle als zukünftige
Kurfürstin von Sachsen damit hier
auch abgeholt worden.
Jungherzog Wilhelm, der zukünf-

tig wegen seiner Erbschaft der Her-
zogtümer undGrafschaften ‘derRei-
che’ genannt werden will, gönnt sei-
ner Schwester keine eigeneKutsche,
so dass ihr geschätzter Schwager Jo-
hann Friedrich großzügig mit der
sächsischenKutscheaushilft.Mit Jo-
hann Friedrich, einem der beiden
einflussreichen Führer des lutheri-
schen ‘Schmalkaldischen Bundes’,
sympathisiert Heinrich.
Der gewiefte Thomas Cromwell -

ErsterMinister undSekretär desKö-
nigs - hatte sich das zunutze ge-
macht. Im Frühjahr waren unver-
hofft seine Mittelsmänner am Her-
zog- undKurfürstenhof aufgetaucht,
um gemeinsame politische Interes-
sen in Verbindung mit einer mögli-
chen Eheschließung auszuloten.
Cromwell hatAnna insRampenlicht
gerückt, alleStrippenderEheanbah-
nung gezogen und gilt letztlich als
der „Dealmaker“.

NachdemdenenglischenGesand-
ten zwei avisierte Porträtgemälde
der Schwestern Anna und Amalia
aus der Kölner Werkstatt von Bar-
thel Bruyn nicht zugesagt hatten,
wurde am 10. August aus London
Meister Holbein entsandt.
Im ‘Wasserschloss Burgau’ in Nie-

derau hatte er beide Heiratskandi-
datinnen gemalt. Der König wählte
Anna aus, und im September hatte
sie ihrer Verheiratung immachtpoli-
tischen Interesse ihres Vaterlandes
zugestimmt. Anfang Oktober waren
die Heiratsverträge von Juristen bei-
der Hofkanzleien unterzeichnet
worden.Mit 24 JahrenkommtAnna
nun endlich unter die Haube.
„Haube“?EinUnderstatement! Ihr

stehtdie „Krone“desmächtigenund
wohlhabenden Königreiches von
England in Aussicht! Anna ist je-
doch klar, dass sie schlecht gerüstet

ist. Nichts hat sie lernen dürfen: kei-
ne Fremdsprachen, kein Musikinst-
rument! Damals hatte ihr kluger Va-
ter den Rat des großen Erasmus be-
folgt und den besten aller Lehrer des
Landes für den Prinzen engagiert:
Konrad Heresbach, Meisterschüler
von Erasmus. Wenigstens etwas hu-
manistische Grundbildung hat An-
na mitbekommen.

Ladykiller heinrich
Ihre strenge, gottesfürchtige Mutter
verordnete Bibel studieren und
Handarbeiten – das genüge! So
hockte Anna Jahr um Jahr auf der
Burg, wurde zum Mauerblümchen
und schämte sichwegen ihres pocki-
gen Gesichts. Und diese altmodi-
schen Klamotten, die sie zu tragen
hatte: mehr Aschenputtel als Cinde-
rella!
DerMacho und ‘Ladykiller’ Hein-

rich ist Anna als „Womanizer“ be-
schrieben worden: hochgebildet,
musisch, sportlich-athletisch, char-
mant, charismatisch und eloquent.
Abseits aller Klischees gilt der skru-
pellose Souverän jedoch als ängst-
lich, wenig selbstbewusst und wan-
kelmütig. Seine glanzvollen Zeiten
gehören lange derVergangenheit an.
Heinrich’s verhängnisvoller Tur-

nierunfall beim Lanzenstechen am
24. Januar 1536 setzt ihn einem
schleichendem Siechtum aus:
schweres Schädelhirntrauma, offe-
nes Bein und das Schlimmste: seine
schwächelnde Manneskraft. Frust
und Schmerz haben Heinrich völlig
unberechenbar werden lassen, ver-
stärken nur noch seine gnadenlose,
blutrünstige Tyrannei und sind in
eine schier grenzenlose Fresssucht
ausgeartet. Ihr zukünftiger Gatte
zeigt sich Anna gegenüber jedoch

überraschenderweiseals äußerst für-
sorglich. Mitte Oktober hat er Anna
eine Mentorin auf Schloss Burg zur
Seite gestellt: eine gewisse LadyGyl-
myn (Gilman). SusannaHorenbout,
wie sie mit Geburtsnamen heißt,
stammt aus Gent und spricht den in
den Niederrheinlanden üblichen
Dialekt. Susanna ist Mitte 30, eine
großartige, vonAlbrechtDürer 1521
entdeckte Miniaturkünstlerin, des
Königs engste Vertraute und persön-
liche Gesandte.

sitten und Gebräuche am tudorhof
Susannas „Sonderauftrag“ besteht
darin, Annamit Sprache, Sitten und
Gebräuchen am Tudorhof vertraut
zu machen. Jeden Tag hat Susanna
mit Anna Englisch gepaukt und ihr
des Königs Lieblingskartenspiel
‘Cent’ (frz. ‘Piquet’) für zwei Spieler
beigebracht. Karten spielen - das
sollte so ziemlich die einzigeLeiden-
schaft zu Zweit werden, die Hein-
rich und Anna zukünftig verbinden
würde. Annas Mutter ist dennoch
beunruhigt und um Annas Leib und
Leben besorgt.
Meister Heresbach ist gebeten

worden, kurzfristig nach London zu
reisen, um eine Garantie ihres zu-
künftigen Schwiegersohnes einzu-
holen: Anna dürfe kein Haar ge-
krümmt werden! Kurz vor Annas
Abreise hat Heresbach am 21. No-
vember das Anliegenmit demKönig
in seinem Lieblingsschloss ‘Hamp-
ton Court Palace’ in Surrey bespro-
chen. Gegen alle Absprachen hat
sich Heresbach vorgenommen, An-
na unterwegs auf ihrer Brautreise zu
treffen und persönlich zu informie-
ren.

in england herrscht anna-fever
In England herrscht derweil „Anna-
Fever“ - endlich wieder eine Köni-
gin! Das jahrelange Warten hat ein
Ende.DieBewerbungsschreibenaus
Familien desHochadels für die etwa
130 Stellen in Annas Hofstaat sta-
peln sich imTudorhof. Anna kommt
raus aus dem „Goldenen Käfig“, aus
demMief des trostlosen Burglebens,
wegvonNadel&Faden, vonHäkeln
&Stricken -mal Pause von derBibel
machen!

Wie sichdaswohl anfühlenwerde
mit einemMann, den sie zudem gar
nicht kennt? Sie nimmt das Leben
wie es kommt, sagt sich Anna, und
vertraut ihrem Lebensmotto ‘A bon
Fine’, alles werde gut enden. Möge
aus der „Krone“ nur keine „Dornen-
krone“ werden! Nun geht’s Hals
über Kopf rein ins turbulente Le-
bens- und Eheabenteuer!
Fortsetzung folgt

„hans holbein malt anna von cleve", 1972, privatbesitz paul theissen (1915-1994). Ölgemälde Kunstdruckkarte
(14,8 x 21 cm) 1992, hrsg. zur 750-Jahrfeier der stadt Kleve.

foto: Privatbesitz Paul theissen (1915-1994), veröffentlicht mit freundlicher genehmigung von arion und christiane theissen
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Anna von Cleve (1/5)
Von Roland Norget

heute: hals über Kopf ins
eheabenteuer mit heinrich Viii.
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